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Hennicke/Johnson/Kohler/Seifried (1985)  
Die Energiewende ist möglich - 

lokal, national, global!  

10.02.14 § Prof. Dr. Peter Hennicke 

1985- 2011:	


	



Von der Vision bis zum 
„Gemeinschaftswerk	



Energiewende“	


	



Aber:	


Energieeffizienz spielte 
1985 noch eine geringe 

Rolle!	
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EUP - Umwelt- und Industrieausschuss am 9.1. 2014 
Gemeinsame Empfehlung in Richtung EU-Energiewende! 
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Source: EuroACE 2014	



   ->	
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 Thesen und Diskussionspunkte 

§  Globale Effizienzrevolution: löst 50% der globalen Klima-und Ressourcenprobleme 
  
§  Energiewende: Erfolgreich durch ein Bündnis von Effizienz+Erneuerbare+Suffizienz 
 
§  Energiewendeziele (9/2010): „Revolutionär“ (Merkel), weltweit einmalig, realisierbar  
 
§  Zielerfüllung: Strom/EEG: erfolgreich; Wärme/Verkehr: schwach; Effizienz: Mittelmaß 
  
§  Chancen forcierter Energiesparpolitik: unstrittig, aber abhängig von der Perspektive: 
ü Volkswirtschaft: Innovations-/Investitionsschub,mehr Jobs,Wettbewerbsvorteile,weniger Importabhängigkeit  
ü Verbraucher: starke Kostenentlastung möglich, aber Hemmnisabbau durch Umlagefinanzierung   
ü Energieanbieter: Halbierter fossil-nuklearer Absatz, Wandel zum EDU und neue Geschäftsfelder zwingend 
 
§  EED:Paradigmenwechsel zu verbindlicher nationaler Prozess- und Steuerungsverantwortung 

§  Rebound-Effekte: Kein Argument gegen Effizienz, sondern für intelligentere Effizienzpolitik 
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Das fossile (nukleare) Zeitalter 
Fulminanter Nachkriegs-Aufschwung - drastischer Rückbau - Ausstieg bis....?  
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Source: GEA 2013; Riahi et al, 2011  
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•  In 2050 ist der Energieverbrauch 15 % geringer als in 2005; Atomausstieg; wenig CCS nach 2025/30	


•  Stromeinsatz so weit wie möglich; Bioenergie für LKW, Schiffe, Flugzeuge, Industrieprozesse 	


•  Etwa im Jahr 2040 übersteigt die Kosteneinsparung die Investititionen	



100% Erneuerbare Energien bis 2050 weltweit möglich  
aber nur gekoppelt mit einer Effizienzrevolution!  

Source: WWF/Ecofys 2011 
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World Energy Outlook 2010: Effizienz = 50% der Lösung… 

Source: IEA/OECD, 450 ppm CO2eq scenario to achieve 2° target, 2010  

… unter welchen sozioökonomischen Bedingungen umsetzbar? 
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Deutschland könnte das Leitbild für 
eine globale Energiewende werden:	



“Lean”, “Clean”, “Green”	
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Status Quo und quantitative Ziele 
des Energiekonzepts der Bundesregierung (September 2010) 

Prof. Dr. Peter Hennicke	
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Szenarien zukünftiger Primärenergie in Deutschland (in PJ) 
 
Die Fachwelt hält die Energie(effzienz)revolution für (technisch) machbar  

Prof. Dr. Peter Hennicke	



Energieeffizienz	



Erneuerbare	
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Quelle: Samadi 2011 
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„Der Schein trügt. In Sachen Ökologie ist Deutschland Mittelmaß...	


	


Bei der Energie-Effizienz gab es seit dem Jahr 2000 geringere Fortschritte 	


als in anderen Ländern, auch der Treibhausgas-Ausstoß ist langsamer gesunken. 	


Insgesamt liegt Deutschland im Umweltvergleich der 27 EU-Staaten auf Platz zehn...	


 	


... bei den alternativen Energien hat die Bundesrepublik zwar aufgeholt, 	


liegt aber immer noch im Mittelfeld.	


 	


Mehr Investitionen in Umwelt-Technologien wären also schon angebracht.“	


	


Frankfurter Rundschau vom 7. 1. 2013	


	


	


	



Ist die Bundesrepublik Öko-Vorreiter? 
FR-Interview mit Prof.Aiginger (WIFO/Wien) 
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Primärenergieverbrauch in Deutschland nahezu konstant 
Kein Trendwechsel zur focierten absoluten Energieeinsparung!  

Primary Energy Consumption in the EU Member States (1995=100%)	


Source: Odyssee Energy Efficiency Indicators 	


(www.odyssee-indicators.org)	

Quelle: Eichhammer 2012 
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Ambitionierte “Energiewende” bringt 
volkswirtschaftliche Vorteile:  

Grüne Geschäftsfelder, Jobs, sinkende 
Importabhängigkeit, Abbau von Risiken….  
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Makroökonomie: ein starkes Argument für die Energiewende   
- die Energiewende ist das ideale Zukunftsinvestitionsprogramm!  
	
  
Bru%oinves,,onen	
  im	
  interna,onalen	
  Vergleich,	
  1970-­‐2006	
  

Quelle: C. Jäger, PIK, 2009	
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ß  Germany: 17,6% in 2012 	


          (Netto-Invest.quote <2%)	
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„ Ohne eine erhebliche Steigerung der Energieeffizienz wären die Ziele der Energiewende 
nicht erreichbar. Zwischen 2014 bis 2020 sind (insgesamt)...jährliche Investitionen von 31 
bis 38 Mrd.€ erforderlich...Die gesamtwirtschaftlichen Wirkungen sind eindeutig positiv“ 

( DIW WB 26/ 2013, S. 25) 
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<-Gebäudesanierung	
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Typische Kostendynamik der „Energiewende“  
Differentialkosten aller Sektoren; gemäß „BMU-Leitstudie 2011“; vergl. mit BAU    
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ß (zu?) hohe Vorfinanzierung... 	



...erheblicher Zukunftsgewinne à	



Quelle:Nitsch 2011	
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Systempreise für Photovoltaik in den letzten 4 Jahren halbiert  
ab 2016: PV-Strom zu Kosten < 8cts/kWh; „Power for the World“! 

§ 10.02.14 Prof. Dr. Peter Hennicke 

PV System Preis (€/Wp)	


 

PV Strompreis (€ct/kWh) 
(„nötige Einspeisevergütung“) 

(Deutschland, Freiflächen) 
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Deutschland 1000 kWh/kWp 
Spanien  1600 kWh/kWp 
Deutschland, Hausdächer 

Wind Off-shore (2010) 
Wind On-shore (2010) 

2016 genügt eine Einspeisevergütung von 8ct/kWh in 
Deutschland und 5 ct/kWh in Spanien (incl.6% ROI) 
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Weniger Naturverbrauch – mehr Beschäftigung!?  
Das prekäre (Un-)Gleichgewicht nachhaltigen Wirtschaftens  

§  10.02.14 § Prof. Dr. Peter Hennicke 

 
 

Definitionen  
 

Arbeitsproduktivität (AP) = Bruttoinlandsprodukt (BIP) / Beschäftigte (B)  
 

 Ressourcenproduktivität (RP) = Bruttoinlandsprodukt (BIP) / Ressourcenaufwand (R) 
 

 Energieproduktivität (EP) = Bruttoinlandsprodukt (BIP) / Energieaufwand (E) 

 
 

Notwendige Bedingungen für eine “Green Economy” 
 

Wachstum von BIP > Wachstum von AP à Beschäftigung wächst 
 

Wachstum von BIP < Wachstum von RP (bzw. EP) à Ressourceneinsatz (bzw. Energie) 
sinkt 

  
 

 Wachstum AP< Wachstum BIP< Wachstum RP 
(Bsp:1,5%<2%<2,5%) 

 
Wie kann das Wachstumsdilemma aufgelöst werden?  

 
 
 
 
 
	


	


	


	



  	



Quelle:Hennicke 2013	
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Simulation einer ambitionierten Effizienzstrategie bis 2030 
 

Source: IFEU/GWS, 2012 	
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Volkswirtschaftliche Vorteile von „Effizienz ambitioniert“ 
Abweichungen vom Referenz-Szenario: eine Win-Win-Strategie! 

Source: IFEU/GWS, 2012 	
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Eindeutige volkswirtschaftliche Vorteile – 
warum trotzdem Streit über die Energiewende? 

 

§ Wo bliebt die Wende im Gebäude- und Verkehrsbereich? 

§ Managementfehler bei EEG und Systemintegration von PV/Wind ? 

§ Gerechtigkeit und Kosten: Wie viel, bis wann und für wen? 

§ Prozessverantwortung für Energieeffizienz? 

§  Dezentral („smart grids“) oder zentral („Off Shore“)?   

§ Rekommunalisierung und Demokratisierung? 

§ Absolute Entkopplung von BIP und Energie ? 

§ „Wohlstand ohne Wachstum“ ? 
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Ursachen und Verteilungsfragen der Strompreissteigerung 

§ 10.02.14 § Prof. Dr. Peter Hennicke 
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Die sprunghaft gestiegene Entlastung der Industrie  
bei Strom-/Energiesteuer, EEG-Umlage, Netzentgelten, Zertifikate etc.  

§ 10.02.14 Prof. Dr. Peter Hennicke 

Unter der schwarz-gelben Regierung stiegen die Gesamtentlastungen für die Industrie beim Strom- preis auf einen neuen Rekord von 16,8 Mrd. Euro; 
Daten: Arepo Consult, Befreiungen der energieintensiven In- dustrie in Deutschland von Energieabgaben-Abschätzung für 2013, BAFA, BMF, 21. - 24. 
Subventionsbericht, BMWi/BMU, Erster Monitoringbericht "Energie der Zukunft", DEHSt, EEX, ÜNB, eigene Berechnungen; Grafik:: DUH.	



EEG Ausgleichregelung Industrie	


2011: 800 Unternehmen	


2014: 2400 Unternehmensanträge	
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Die Stromwende: Kein „Kosten –Fass“ ohne Boden! 
Umlage + Börsenpreis konstant – Kostensenkung nur durch Stromsparprogramme	



Quelle: Öko-Institut 2013	
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Die Energieeffizienz ist 	



die größte, schnellste und billigste, 	


aber am meisten vernachlässigte Option für 

Klima- und Ressourcenschutz	
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Energiekosten senken durch konsequente Einsparung 
2/3 können pro Haushalt eingespart werden (2300 kWh/a = rd. 600 Euro/a)  

Beispiel Effizienz-Kühlschrank:	


	


Austausch Altgerät („Kühl-Gefrier-
kombination“, Klasse C) durch effizientes 
neues Kühlgerät (A+++) 	


	


-  senkt Stromkosten um 100 €/Jahr.	



-  spart mehr als die erhöhte EEG-Umlage 
(80 € in 2013)	
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Quelle:Öko Institut/UBA 2012	
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Stromeinsparpotentiale und -kosten in Deutschland   
140 TWh Strom profitabel einsparbar! Nur 0, 2 cts/kWh Umlage zur (Vor-) Finanzierung!	


	


Netto-Kosten eingesparter Energie (Einsparkosten pro kWh – Strompreis)  	



Quelle: Emsaitek 2011	
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Langfristige Stromsystemkosten für EU27 –  
Faktor x höher als für „Negawatts“ (2-8 cts/kWh); EU Roadmap 2050 Scenarios"

10.02.14 

	


	



(Grid/distribution costs)	


(Taxes/C02 costs)	


(Variable and fuel costs)	


(Capital costs)	



Source: Matthes 2012 
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Jeder „staatliche €“ für energetische Gebäudesanierung 
induziert ein Vielfaches an privaten Investitionen!  

10.02.14 
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Fördermittel und zusätzliche Einnahmen des Staates („Effekte“) 
Im Regelfall: Eine Selbstfinanzierungsquote >1 

Quelle: Prognos 2013	
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Staatsausgaben ->	

 <- Induzierte Staatseinahmen	
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 Durch forcierte KfW-Programme induzierte Jobeffekte 
 Mehrinvestitionen + Multiplikatoreffekte durch  Energiekosteneinsparung  

Quelle: Prognos 2013	
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Marktversagen bei Energiedienstleistungen 
- nicht die Ausnahme, sondern die Regel! Typische Hemmnisse... 

 
•  Subventionierung Energieangebot/ keine Internalisierung ext. Kosten 

•  Höhere Anfangsinvestitionen (keine Analyse der Lebenszykluskosten)  

•  Anbietervielfalt (höhere Transaktionskosten, geringe Markttransparenz) 

•  Informationsmängel (z.B. über Co-Benefits) und fehlendes Bewusstsein    

•  Investor-Nutzer-Dilemma („split incentives“) 
 
•  Angebotsorientierung (Kaufanreize; Defizite bei F&E und Ausbildung) 

Prof. Dr. Peter Hennicke §  10.02.14 
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EU-Energieeffizienzrichtlinie (2012)  
Paradigmenwechsel durch verbindliche Energiesparziele für EU 27 bis2020 

l  Absolute Verbrauchsziele für die Mitgliedsstaaten (Artikel 3) –  weniger ambitioniert als 
im Energiekonzept der Bundesregierung (9/2010) 

 
l  Verbindliches Wirkungsziel für alle EU-Länder (Artikel 7): 1,5 % nachgewiesene 

Energieeinsparung pro Jahr (min. 1,1%) bis 2020 durch: 
 

§  Energiesparverpflichtung der Energiewirtschaft 
§  Vorteile: haushaltsunabhängig, Finanzierung über Energiepreise, Energie und 

Effizienz aus einer Hand 
§  Nachteile: Gefahr der Zersplitterung und des Rosinenpickens 

Und/oder:  
§  Ausbau und Verstetigung bestehender/neuer Förder- und Beratungsprogramme 

und Energieeffizienzfonds 
§  Vorteile: Fortführung etablierter Programme, Chance einheitlicher Programme 
§  Nachteile: Haushaltsfinanzierung, Abhängigkeit von schwankenden CO2-Preisen  
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Die deutsche Energieeffizienzpolitik 
muss erheblich ambitionierter werden – 
weder die Ziele der Energiewende noch 

die EU-Ziele (EED) werden erreicht   
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Primärenergieverbrauch und Energieproduktivität 
Verdopplungsziel bis 2020 bei derzeitiger Politik unerreichbar! 

10.02.1
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Quelle: Destatis 2012	
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Einsparziele der Energiewende klar verfehlt 
 - trotz umfangreicher wirtschaftlicher Potentiale"

10.02.14 

Quelle: Bauernhansl et al 2013 à	
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Bis 2030 kann Industrie 65 Mrd. € Energiekosten sparen - 
mit einem Investitionsaufwand von 9 Mrd.Euro 

10.02.14 

Quelle: Bauernhansl et al 2013; nach Pehnt et al 2011 
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Quelle: IFEU et al 2011	



„Landkarte“ der bis 2030 realisierbaren Effizienzpotentiale 
Einsparung gegenüber einem „frozen efficiency“ Szenario 
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Derzeitiger Policy Mix nicht ausreichend!   
Vorschläge für eine forcierte Energieeffizienzpolitik/ Umsetzung EED, Art.7  

Quelle: nach ECF/ Ecologic 2013	
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    Kernergebnisse aus Interviews einer ECF-Initiative 
      -unter Mitwirkung von BUND, DENEFF, FÖS, VKU, NABU, VZ, WWF 

10.02.14 

Dissens 
wahrscheinlich? 

Konsens  
möglich? 

EK-Ziele erreichbar? ✓ 
Gesetzlich verankern? ✓ 
Derzeitige Instrumente nicht 
ausreichend? ✓ 

Rechtsanspruch auf Förderung? ✓ 
Energiesparfonds notwendig? 

✓ 

Bisherige Governancestruktur 
ändern? - - 

✓Ja	
  
-­‐	
  Offen	
  

Quelle: ICF/ Wuppertal Institut 2013	
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      Polyzentrische Energiespar-Governance  
mit nationaler Prozess- und Steuerungsverantwortung (Art.7 EED) 

Fonds  
+Finanzierung 
+Umsetzung 

 
Verpflichtung 

+Umlage 
 

Parlament/ 
Ministerien / IMA 

“Agentur” 
Koordinierung /

Steuerung 
 

10.02.14 

Quelle: Wuppertal Institut 2014	



Netzwerke/
KMU Länder  Gemeinden  

Energie-
agenturen 

Regio-
Gebäude-
effizienz 
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Hemmnisabbau, Kostensenkung, Arbeitsplätze...... 
ohne klare nationale Prozess- und Steuerungsverantwortung nicht realisierbar!   

10.02.14 
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Vorschlag für das gesetzliche Mandat  
einer Bundeseffizienzagentur/-Efizienzfonds (BAEff) 

10.02.14 

	


1.  Wahrnehmung der Prozessverantwortung für die Zielerreichung	


Gesetzliches Mandat, Ressourcen (Effizienzfonds)und Personal für die Umsetzung der Ziele von EU-EED (2020) und Energiekonzept (2050); BAEff 
kann im Falle einer Zielverfehlung in Verbindung mit dem Gesetzgeber verbindliche Vorgaben machen	


 	


2. Erstellung von Analysen, Szenarien und Strategien	


BAEff verfügt über eine Planungs- und Strategieabteilung. Sie entwickelt auf der Grundlage der Analyse des vorhandenen Policy Mix und dessen 
Wirkung zusätzliche quantifizierte Ziele sowie nationale und sektorale Politiken & Maßnahmen (P&M) der Effizienzpolitik. 	


	


3. Entwicklung von Energiesparprogrammen  	


In Abstimmung mit Ministerien und anderen Institutionen der Energieeffizienzpolitik entwickelt dBAEff Energiesparprogramme,Vorlagen für 
Gesetze und Verordnungen sowie eine jährliche Planung. Aus ihrem Fonds kann sie zielführende Förderinstrumente finanzieren. 	


	


4. Konzipierung und Moderation von Ausschreibungsprozessen 	


BEAff entwickelt, moderiert und entscheidet über Ausschreibungsprozesse 	


	


5. Koordinierung, Netzwerkbildung, Förderung „regionaler Begleitung“/Gebäudeeffizienzagenturen	


BAEff fördert die regionale Netzwerkbildung mit allen an der Effizienzpolitik in Deutschland befassten Institutionen im Rahmen ihres Mandats 	


	


6. Monitoring, Reporting und Evaluierung	


BAEff organisiert das Zusammenwirken von P&M sowie von Akteurskonstellationen durch Monitoring, Reporting und Evaluierung (MRV) 	


	


7. Unterstützung von Forschungsprojekten	


BAEff kann zu Erfüllung ihrer Aufgaben eigenständig einschlägige Aufträge an Forschungsinstitute und Consultants vergeben	


	


8. Wissensintegration und Wissensmanagement 	


 BAEff integriert Umsetzungskonzepte der Material- und Energieeffizienz sowie der technischen und sozioökonomischen Transformation. 	



Quelle: Wuppertal Institut 2013	
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(Vor-)Finanzierung einer Energieeffizienzoffensive pro Jahr 
mit volkswirtschaftlichen Gewinnen und Selbstfinanzierungseffekt   

10.02.14 

Quelle: Wuppertal Institut 2013	
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Regionale Effizienzförderung: ProKlima Fonds Hannover 
Ein Erfolgsmodell, das auf alle deutschen Großstädte übertragbar ist! 

Aktivitäten	


§  Seit Gründung (1998) 49 Mio € bewilligt; für: 

KWK; Passivhäuser; Stromsparen; Solar-und 
Biogasanlagen	



§  1 € mobilisiert 12 € private Investitionen; 	


§  ca 1000 Jobs gesichert	



Quelle:Wuppertal Institut 2012	
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Wandel vom Energieversorger zum 
„Infrastrukturdienstleister der Zukunft“	
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Energiewende und „Stadtwerke der Zukunft“  
Wenig Zukunft für reine „Energieversorger“ - neues Unternehmensleitbild nötig! 

1.  Mehr Anbieter werden auf kleinerem Energiemarkt, mit mehr dezentralen Technologien um 
weniger Kunden konkurrieren: unternehmerische Weitsicht ist notwendig	



	


2.  Nur EVUs, die den unvermeidlichen Strukturwandel rechtzeitig antizipieren, können sich auf den 

Zukunftsmärkten erfolgreich behaupten	



3.  Die Chancen dezentraler erneuerbarer Strom- und Wärmeerzeugung sowie von KWK müssen 
strategisch wahrgenommen werden („First Mover“)	



4.  Das alte Schlagwort „Wandel vom EVU zum EDU“ muss - angepasst an die Bedingungen vor Ort 
– zur Leitvision auf EDL-Märkten werden	



5.  Durch „Geschäfte hinter dem Zähler“ und „Verlängerung der Wertschöpfungs-kette“ („EDL-
Strategie“) können Deckungsbeiträge gesichert werden	



6.  Das „Stadtwerk der Zukunft“ kann als „regionaler Infrastrukturdienstleister“ maximale 
Synergien erschließen (Stichwort: Steigerung der Ressourceneffizienz)	



Quelle: Hennicke 2012	





Prof. Dr. Peter Hennicke 10.02.14 

Beispiele für Energieeffizienz-Dienstleistungen:  
Den Wettbewerb und die Vielfalt fördern 
 

Ansatzschwerpunkt des
Leistungsangebots bei
der Endenergie-...

... Nutzung

... Erzeugung /
Verteilung

... Bereitstellung

Komplexitäts-
grad

Energienahes
Komplettangebot

Isolierter
Service

Dienstleistungs
-Kombination

Einsparberatung

Anlagen-
Wartung /
-Inspektion

Lastanalyse /
-management

Ausbildung,
Training zur

Energienutzung /
Einsparung

Energie-
management

Betriebsführung
Erzeugungsanlage

/ Netz

Planung / Installation
Erzeugungsanlage /

Netz

Einspar-
Contracting

Functional
Services

Nutzwärme-,
Nutzkälte-,
Nutzlicht-

Lieferungen
(Anlagen-Voll-
Contracting)

Facility
Management

Multi Service-
Angebote (z.B. IT,
Wasser, Energie,
Versicherungen,

Entsorgung)

Energieanalyse

Erschließungs-
trägerschaft

Quelle: Irrek 2009	
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Spar&Solar: Ein Erfolgsmodell an Musterschulen 
Klimaschutz und Umweltpädagogik mit Gewinn! 
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Solardach:Aggertal-Gymansium Engelskirchen	



•  Erprobung von Bürger-Contracting	


•  Vier Pilotprojekte	


•  Gesamtinvestitionen rd. 3 Mio €	


•  Davon: Bürgerkapital rd. 2 Mio €	


•  Renditeziel 5-6%; zumeist überschritten!	



Quelle: Wuppertal Institut 2013	
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Die „Große Transformation“ braucht Vorreiter- 
München auf dem Weg zur „CO2-Freiheit“? 
 
 Ø Für eine Reduzierung der CO2-Emissionen unter 2 t 

pro Kopf und Jahr gibt es unterschiedliche Wege	


	


Ø Betrachtung des 50-Jahres-Zeitraums 2008-2058 mit  

unterschiedlichen Entwicklungsannahmen	


	


Ø Ziel SWM: 2025 100% „grüner Strom“ in München	



1.300 kg	


im „Brücken“ Szenario	



750 kg 	


im „Ziel“ Szenario	



Forderung der EU-Umweltminister: ���
2t CO2-Äquivalent pro Kopf 	



Quelle: WI/Siemens Studie für München 2009  
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Elf Münchner Optionen zur „CO2-Freiheit“ bis 2058 
 

Quelle: WI/Siemens Studie für München 2009 

<-Gebäudesanierung:	


   - 13 Mrd. € Mehrkosten (PH-Standard)	


   - 30 Mrd. € weniger Energiekosten 	
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Ist “effizient” auch “suffizient”?	


Wohlstand mit mehr, weniger oder 

“grünem” Wachstum?  	
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Nachhaltigkeit	



Suffizienz (“langsamer”) +	



Konsistenz (“schöner”)	



Wachstum frisst Effizienz : 25% weniger Rohstoffe pro $ BIP, 
aber BIP wächst um 82% (1980-2000) 
Immer mehr, schneller, weiter oder besser, langsamer, schöner? 

Rebound Effekt: 
Effizienzgewinne 

werden durch 
steigende Nachfrage 

„aufgefressen“	



Effizienz („besser“) +	



	


Nachhaltige 

Konsummuster und 
Lebensstile	



Reduzierung des Ressourcen-
einsatzes pro Einheit eines 

Produktes/Services	
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Quelle: Wuppertal Institut 2012	
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Der sog. „Rebound-Effekt“ hat viele Facetten 
„Prestige frisst Effizienz“  
 

§ VW Käfer, 1955, 
730 kg, 30 PS, 	



   110 km/h, 	


    7,5 Liter/100km 	



§ VW New Beetle, 2005, 	


   1200 kg, 75 PS, 	


   160 km/h, 	


    7,1 Liter/100km	



Durchschnittliche PS-Stärke der deutschen Autoflotte	


 	



1973: 60PS -> heute: 103 PS !	


	



Quelle: WI 2008  
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Quelle: Welt am Sonntag, 12.1.2014	



Suffizienzpolitik  
Soziale Trends zu nachhaltigem Konsum ermutigen und fördern  
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Rebound-Effekte sind kein Argument gegen Effizienz 
- sondern für intelligentere Effizienzpolitik! 

 
§ Systemanpassungen 

§  Direkt z.B.:  
§  Verbindliche nationale Energiesparziele 
§  Einsparverpflichtungen für EVU  
§  Abschaffung von Subventionen bei konventioneller Energie 
§  Ökosteuern  

§  Indirekt z.B.:  
§  Strukturwandel zu „ressourcenleichteren Sektoren“ (Dienstleistungen) 
§  Gezielte Ressourceneffizienzpolitik („ProgRess“)  
§  Reduktion sozialer Disparitäten 

§ Verhaltensanpassungen  
 Nachhaltiger Konsum, Bildung,  
 Suffizienzpolitik, Förderung von Gemeinschaftsgütern... 

„The older I get the more I like regulation“  
(Eoin Lees, Former Head of Energy Savings Trust/UK)	
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Quelle: Hennicke/Hauptstock 2013	
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Fazit 
 

 
1.  Die Energiewende ist historisch beispiellos: Der wohl wichtigste volkswirtschaftliche Teilmarkt 

„ Energie“ soll bis 2050 halbiert und (möglichst) bis zu 100% mit EE versorgt werden  
 
2.  Die Energiewende ist ein „Generationenvertrag“: Die (Mehr-)kosten von heute senken Kosten 

und Risiken für morgen; aber: klare Prozessverantwortung und –steuerung ist notwendig!  
 
3.  Die Ressourceneffizienzrevolution ist der Schlüssel zur Energie- und Ressourcenwende  

sowie zur ökologische Modernisierung 
 
4.  Die vorübergehenden Mehrkosten der Energiewende sind umso geringer je besser 

(Ressourcen-)Effizienz und Erneuerbare miteinander kombiniert werden 
 
5.  Die makroökonomischen Vorteile – sinkende Importabhängigkeit, steigende 

Wettbewerbsfähigkeit und mehr Beschäftigung – sind eindeutig 

6.  Eine erfolgreiche Energiewende ist Lernfeld für eine „große gesellschaftliche 
Transformation“ (Dezentralisierung, Demokratisierung, Partizipation...)    

§  Quelle: Hennicke 2014 
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 Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!  

 
 

Für mehr Informationen besuchen Sie bitte unsere 
Website: 

 
http://www.wupperinst.org 

 
 
 
 

 
 
 
 


